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82 . Montag , den 18 . Juli 1898 . ^ 2 e/KkT 'A.

Revier Simmersfeld .
Nadelholz-, Stangen- und

Brennholz -Verkauf
Am Samstag , den 23.
Juli ds. Js . vormittags

- IO ' -- Uhr auf dem Rat -
' Haus in Simmersfeld aus
!. Staatswald Eitele Abt. 4
' bis 8 , Hagwald Abt. 3

und 4 und Hardt Abt . 1 und 4 :
47 Hopfenstangen II . u . III . Kl 300
Reisstangen 3— 6 m lg. ; ferner Rm. :
8 tannene Prügel, 11 buchen Anbruch ,
193 tannene Anbruch und 265 tannene
Rinde.
Revier SimmerSfeid .

Nadelholz-
Stammholz -Verkanf.

Am Donners -
tagden 28 .Juli
vormitl. II '/,
Uhr auf dem

Rathaus in
SimmerSfeid :

aus den StaatSwaldungen Eitele Abt .
Schmugglerweg , Schäuffler , Hirschfprung,
Saatschule und Heuwaldertcich , Hagwald Abt .

Saufang und Ebene :
699 LangholzstLmme mit Fm . 891 I . ,
351 II. , 159 III . , 56 IV . Kl . ; 76
Sägklötze mit Fm . 77 I . , 22 II . . I

III . Kl.
Das Holz wird auf Verlangen durch

die Forstwarte in Gompelfcheuer und Sim-
mersfeld vorgezeigt .

Alten echten

Nordh. Kornbramitwein
(auch zum Ansetzen verwendbar )

empfiehlt Chr. Brachhold.

mit Glasverschluß
sowie Iäßchen

sehr geeignet zum Kraut- u . Bohneneinmachen
' mpfi 'blt Mv . Matt .

8oIlLM0Q6I1
zum Wäsche zeichnen empfiehlt

I . F . Gutbub.

8 (;1imitzätzi '
86i 'iw Alödtzl

(von äer LoliornäorLkl ' Nöbelkabrik )
empfiehlt zu Fabrikpreisen .

Fr . Treiber .
Musterbuch u . Preisliste stehen zu Diensten .

W i l d b a d.
Unterzeichneter empfiehlt sein

M « L, MMN -

in schönster Auswahl .
Kcrvf SchuLmeister,

Schreinermeister .

Loäeuol „Ltzuäol".
Zum Einölen der Fußböden von Bureaux ,

Verkaufsläden, Restaurants , Wohnzimmern,
Schulzimmern, Spitälern , Treppenaufgängen,
überhaupt von viel begangenen Lokalitäten
ist das

geruchlose Wodenöl
das geeignetste und praktischste da dieses Bo¬
denöl — besonders dem bisher gebräuchlichen ,
unangenehm riechenden Leinöl gegenüber —
geruchlos ist, rasch trocknet, nicht harzt und
schmiert. Zu haben bei

I F . Gutbub .
Frisch eingetroffene

Nooksetziull -

VolllivrinKtz
ä. 6 Pfg . per Stück

empfiehlt Carl Wilh. Bott.
Vorzügliches

in Büchsen L 10, 20 und 40 empfiehlt
I . F. Gutbub.

in , französische

rrnnvUvi »
und

8Ü886 Kr088tz kÜLUWtzL
empfiehl , Chr. . Brachhold.

>^ N886r'8'1u8
zum Eiereinmachen empfiehlt

Wv . Watt.

Königliches Kurtheatcr .
Direktion : Jntendanzrat Peter Liebig.

Montag , den 18 . Juli 1898 .34 . Vorstellung . Dutzend- Karten gültig.
Zum ersten Male :

Oväüu I ril/i
Lustspiel in 3 Akten von O . Blumenthal .

Dienstag , den 19. Juli 1898 .
35 . Vorstellung . Dntzendkarten gültig.

Gwige Liebe
Lebensbild in 3 Akten von Hermann Faber.

Anfang 7 ' /» Uhr,
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Kccffee
roh u gebrannt

Carlsbadcr Cascgewürz
kinpfi'hlt_ G . Lindenberger.

6 au 8ti 86ktz 806 a
sog. Laugenstetn

l ii luft ' u. Wasseldichter Verpackung in Pakelen
L 8, 10 , 20 und 30 empfiehlt

Karl WUH . Bott .

I" neue VoWrillge
kwssilhlt Chr . Batt .

Jeden Tag von morgens 9 Uhr
au warmen

bei Bäcker Mechtle .

Plakate :
„ Zimmer zu vermieten und

„ Hier wohnen Kurgäste"
find stets vorrätig in der Buchdruckerei von

Bernh Hofmann.
l 1llUIll0llttlllIoiIiÜ8 «
rmpstchtt bestens Ehr . Pfg «.

Guter frisch gebrannter
Ll ^ Zä

ist stests zu haben bei
I . F . Gutbub.

Schöne

Orangen L Citronen
frisch eingetroffen bei

_ G . Lindenberger, Conditvr.
L
-

GmmentHcLLer7 ^
I" Göccmev ^

I"
McrHm -Kcrse

empfiehlt Fr . Treiber.



Rundschau .
Stuttgart , 8 . Juli . Der Württemberg.

Wirlsverband ist schon lange damit umge¬
gangen , unabhängig vom deutschen Gastwirte¬
verband eine eigene Sterbekasse auf Gegen¬
seitigkeit zu gründen . Mit dem 1 . Oktober
d . I . tritt dieselbe nun in Kraft , vermutlich
gleich mit der Zahl von 1000 Mitgliedern .

Stuttgart , 13 . Juli . Heute vormittag
wurden auf dem hiesigen Güterbahnhof dem
BahnhofausseherGunzcnhauser beimRangieren
beide Füße abgefahren . Derselbe wurde ins
Katharinenhospital verbracht .

Stuttgart , 18 . Juli . Der Zuchthaus¬
aufseher W . Krauter ist gestern von 2 Ge¬
fangenen im hiesigen Zuchthaus überfallen
und verwundet worden . Dieselben haben auch
einen um Hilfe rufenden Mitgefangenen ver¬
wundet . Die Verletzungen der Beiden sind
jedoch nicht lebensgefährlich . Aufseher Krau¬
ter konnte sich noch zu Fuß in seine Wohn¬
ung begeben .

Heildronn , 14 . Juli . Die KreiSregier -
ung hat den Beschluß der bürgerlichen Kol¬
legien wegen Aufhebung des Volksschulgeldes
die Genehmigung versagt .

Wangen , 14 . Juli . Ein für den Gast¬
hof zur „ Alten Post " bestimmtes Weinfaß
mit 000 Liter Inhalt fiel vom Frachlwagen
des Güterbeförderers Weizenegger und wurde
derart beschädigt , daß ca . 250 Liter des edlen
Nasses ausliefen .

Okhringen , 14 . Juli . ( Ein Opfer seines
Berufs .) Der Fürstlich Hohenlohe Oeh -
ringen '

sche Forstwart Schmauder von Rohr¬
klinge bei Michclbach , welcher seit Montag
veriwßt wurde , ist heute in seinem Revier
erschossen und mit eingeschlagenem Schädel
aufgefunden worden . Die Staatsanwaltschaft
Hall hat sofort Untersuchung cingeleitet . Sch .
war ein sehr tüchtiger und pflichttreuer Forst¬
mann .

Geislingen , 13 . Juli . ( Herr Reichs¬
schullehrer Betz ) in Kamerun , seil 8 Jahren
angestellt , weilt z . Z . bei seinem Bruder
Herr Graveurmcister Betz hier auf Besuch .
Herr Lehrer Betz machte von Zeit zu Zeit
— während seines halbjährigen Urlaubs —
pw Bahn Ausflüge ins liebe Schwabenland ,
so auch gestern früh nach Stuttgart . Gestern
abend aber kam die traurige telegraphische
Nachricht , daß er in Stuttgart unerwartet
rasch verschieden sei.

Nottenburg , 13 Juli . ( Bischofswahl . )
Wie das „ D . Volksbl . " erfährt , findet die
Bischofswahl am Mittwoch , 20 . Juli statt .
Regens Stiegcle wird als Domkapitular am
nächsten Sonntag , 17 . Juli installiert .

Ulm , 14 . Juli . Anläßlich einer Dach -
reparatur im Gasthof „ zum Hahnen " wurde
das Skelett eines etwa vor 6 Jahren ge¬
storbenen Kindes gefunden . Die Kriminal¬
polizei ist in voller Thältgkeit .

— In den Odenwaldorten ist jetzt volle
Heidelbeerernte ; es wird gemeldet , daß des
Abends aus den einzelnen Orten mehrere
Wagenladungen abgeführt werden ; die Aus¬
fuhr nach dem Norden und nach Südfrank¬
reich ist eine bedeutende . Den Preis hoch
zu halten , was man im Interesse der Samm¬
ler wünschte , ist auch in diesem Jahre nicht
gelungen ; der Schoppe — eine alte ungünstige
Berechnungsart statt des Gewichts — wird
nur mit 5 in letzter Zeit bezahlt .

Pondorf , 10 . Juli . (Blinder Gehor¬
sam . ) Die M . N - N . schreiben : Im hie¬
sigen Friedhof ruht nun ein Mann , der,

wie damals in den Blättern berichtet wurde ,
als Soldat ein Meisterstück von blindem
Gehorsam lieferte . Er diente seinerzeit in
Ingolstadt und war OsfizierSbursche . Eines
Tages befahl ihm sein Herr : » Peter , hole
mir zwei Regensburger Würstel " Bestürzt
schaut Peter auf seinen Herrn . „ Regens -
burger Würst ? " fragt er erstaunt . „ Frei¬
lich, mach, daß Du weiter kommst "

, ertönte
das Kommando . Es war morgens neun
Uhr . „ Aber warm müssen sie sein "

, ruft
der Lieutenant dem Peter nach . Es vergeht
eine halbe Stunde , eine Stunde , es wird
Mittag , eS wird Abend , Peter ist noch nicht
da . Dem Lieutenant kommen allerhand Ge¬
danken , er meldet das Ausbleiben dem Haupt¬
mann , man recherchiert und erfährt , daß der
Peter im Laufschritt durch den östlichen Stadt¬
teil geeilt sei und auf Befragen von Käme -
raden erklärt habe, er müsse „ Regensburger
warme Würste " holen . Endlich andern TagS
morgens kam der Peter schweißtriefend wie¬
der heim , zwei kalte Regensburger in der
Hand . War der pflichttreue Soldat von
Ingolstadt

'
nach Regensburg gelaufen und

wieder zurück , um den Befehl seines Herrn
zu erfüllen ! Von da ab erfreute sich Peter
des besonderen Wohlwollens seiner Vorge¬
setzten .

— Vom Luftschiffer Andrer . Am 11.
Juli war es ein Jahr , seitdem Andrer mit
seinen Begleitern Fränkel und Strindberg
von der Bärentnsel an der Nordwestküste
von Spitzbergen mit seinem Ballon „ Adler "
aufgestiegen ist . Er plante , sich vom Süd¬
winde über den Nordpol hinweg treiben zu
lassen oder nahe bei demselben vorüber zu
fliegen . Zweck der Expedition war , photo¬
graphische Aufnahmen der Polgegenden zu
gewinnen , die Verteilung von Wasser und
Eis , rvent . Land auszuforschen , Messungen
über Meeresströmungen und Eremagnetis -
mus , über Richtung und Stärke des Windes
vorzunehmcn . Nach etwa 14tägiger Fahrt ,
hoffte Andrer , in der Nähe menschlicher An -
sicdlungen entweder in Sibirien oder in Nord¬
amerika auf festem Boden landen zu können .
Seit jenem Julitage find wohl einige Mel¬
dungen gekommen , daß der Ballon AndreeS
schwebend oder im Meere treibend gesehen
worden sei, aber nur eine einzige Mitteilung
über das Schicksal der Expedition ist authen¬
tisch, und diese stammte von Andree selbst .
Am 20 . Juli erlegte der Walfischfängcr
„ Alken " eine Brieftaube , welche Andree zwei
Tage nach seinem Aufstiege mit folgender
Depesche obgescndel hatte : „ 13 . Juli , 12
Uhr 30 Minuten mittags , 82 . 2 Grad nörd¬
licher Breite , 15,5 Grad östlicher Länge ,
gute Fahrt nach Osten . Alles wohl an
Bord . Dies ist die dritte Taubenpost . An¬
dree . " Das ist das einzige Lebenszeichen ,
das Andree bisher von sich geben konnte ,
und mit jedem Tage wird die Wahrschein¬
lichkeit größer , daß es auch das letzte bleiben
wird .

Lübeck , 15 . Juli . Durch Funken aus
einer vorüberfahrenden Lokomotive wurde » 5
Gebäude in dem benachbarten Orte Wrede .
bürg entzündet und eingeäschert ; viel Vieh
kam dabei um .

— Unglücksfall bei einer Militärmusik¬
kapelle. Der Regimentsmusik in Erlangen
stieß am Mittwoch vormittag , als sie aus
Anlaß des Feiertags ( St . Heinrich ) die katho¬
lischen Mannschaften zur Kirche begleitete , in
der Luitpoldstraße ein ernster Unfall zu . Der

Knecht eines Fleischermeisters fuhr mit einem
Einspänner neben den Truppen her und wollte
Vorfahren , geriet aber in eine wegen Rohr¬
legung aufgegrabene Stelle ; das Pferd scheute
und rannte in die gerade spielende Musik .
Ein Mann wurde von der Deichsel im Rücken
getroffen und erlitt eine so schwere Röckcn -
markerschütterung , während 3 andere mit
leichten Verletzungen davonkamen . Der schwer¬
verletzte im 4 , Jahre dienende Musiker wurde
vom P ' atz weg in die Klinik verbracht .

— (Heldenthat einer Siebenjährigen .)
Eine brave That vollführte bei dem Hoch¬
wasser am Dienstag nachmittag das sieben¬
jährige Töchterchen des Hildesheimer Natur -
arzteS Lntterbrodt . Das Mädchen befand
sich mit sieben ihr befreundeten Schülern und
Gespielinnen auf der Brücke zwischen Him¬
melsthür und Steuerwald , welche stark um¬
spült war . Plötzlich rutschte ein kleiner Knabe
auö und wurde vom Strom fvrtgerissen .
Jda Buttcrbrodt , eine tüchtige Schwimmerin ,
sprang ihrem Spielgenoffen in voller Kleid¬
ung beherzt nach und erfaßte ihn . Mil Auf¬
bietung aller Kräfte schwamm das Mädchen
dem Ufer zu und zog den Knaben hinter sich
her . Der des Schwimmens unkundige Bru¬
der des Verunglückten war herbeigerannt und
wollte sich an der Rettung beteiligen , stürzie
aber auch in die Fluten . Es gelang ihm
gerade noch, seinen Bruder zu umklammern ,
so daß das mutige Mädchen nun mit der
Rettung zweier Knaben zu thun hatte . Diese
gelang ihr mit Unterstützung eines etwa 13 -
jährigen Schülers vollständig , denn sie brachte
ihre beiden Spielkameraden wohlbehalten ans
Ufer .

— Verhungerte Kinder . Aus Madrid
kommt der Wiener „ N . Fr . Pr . " eine säst
unglaubliche Kunde zu : Der Diario de Mur¬
cia bringt eine entsetzliche Enthüllung : Im
Findelhause zu Murcia sind von 155 Kin¬
dern 133 verhungert , weil die Provinzver¬
waltung so verrottet ist, daß sie das Institut
ohne Mittel zur Beschaffung von Ammen
und Nahrungsmitteln ließ .

— Eine teure Fahrt . Der spanische
Admiral Camaca hat , bevor er seine Fahrt
durch den Suezkanal antrat , 800 000 Francsan Passagegebühren für seine Flott - bezahlt .
Jetzt , da er von Suez wieder zurückkehren
muß , wird er nochmals die gleiche Summe
zu erlegen haben . Nach anderen Mitteil¬
ungen hätte er jedesmal 1 300000 Francs
zu bezahlen gehabt .

Washington , 15 . Juli . Santiago hat
kapituliert . Toral verlangt die Zurückbring¬
ung seiner Truppen nach Spanien durch
amerikanische Schiffe . Die Kapitulation um¬
faßt den ganzen Osten Kubas über Palmabis Sagna , ausgenommen Hvlgutn und Man -
zanillo , wo die Spanier beträchtliche Streit -
kräfle konzentriert haben .

>' . (Ein paar Schreie .) Ein bekannter
Münchener Kammersänger , dessen spezielleVorliede die Landwirtschaft ist (H . Vogt ) ,wurde von einem unangenehmen Unfall be¬
troffen . In Folge einer Ueberschwemmungtraten die Karpfenteiche seines Gutes aus ,und die Insassen suchten su wasss das
Weite . Als der Künstler händeringend dieses
Unglück beklagte , näherte sich ihm ein Bäuer¬
lein , das begütigend meinte : „ Ah was , was
is do dabei . Da fährst morg

' n nach Minka ,an ' s Hoftheater , und thuast a paar Schroa ,na hast das ganze Gerschtl wieder herein . "



Me Weakistin .
Humoreske von A Fischer .

(Nachdruck verboten .)
1 .

Er brauchte eine Frau und sie brauchte
einen Mann . Er war Oberlehrer am Real¬
gymnasium zu Frankfurt und sie war schon
fast dreißig Jahre alt und eine ehrbare Bür-
gerStochter .

Gute Freunde und Bekannte hatten die
Sache eingefädelt. Zuerst durch ein gemäßig¬
tes Lob und die Beleuchtung der anständigen
Lebenslagen beiderseits. Dann war man
mit Bernunftgründen ins Feld gerückt, zwi¬
schendurch mit kleinen Notlügen , die sich wie
Peletonfeuer gegen das grobe Geschütz der
Gründe auSnahmcn .

Durch alle diese in Scene gesetzten An¬
strengungen war das Interesse der betreffen¬
den beiden Menschen geweckt worden und
aus dem Hintergründe löste sich für einen
erfahrenen Beobachter schon deutlich der weiße
Schein einer goldgeränderten Verlcbungs-
kartc ab, als der Beschluß gefaßt wurde,
in Begleitung mehrerer Kollegenfamilien eine
Nheintour während der Ferien zu unter¬
nehmen, um sich näher kennen zu lernen ,
wie es Eva Tornow vor einer erklärten
Nerlobung nach notwendig erschien .

Dieses Kennenlcrnen war anscheinend in
vollem Gange , als die Gesellschaft auf der
Nheinreisr bis zum Drachensels vvrgedrungrn
war .

Der Heiratskandidat Oberlehrer Hugo
Weber stand weit abseits der ausruhenden
Kollegen und deren Frauen vor Eva Tornow
und zog es vor , dieser lieber in das stim¬
mungsvolle Antlitz z » blicken, als die Aus¬
sicht deS Drachensels zu genießen.

Was er ihr eben zugeflüstcrt hatte , war
eine deutliche Liebeserklärung . Nicht schwär¬
merisch beredt , aber auch nicht pädagogisch
trocken, sondern einfach klar und erschöpfend .

„ Fräulein Evchen , ich habe Sie sehr lieb .
Ich wünschte, Sie würden meine liebe kleine
Frau / hatte er gesagt .

Eva Tornow rieb sich mit der flachen
Hand ein Käferche » von der Wange fort .
Es war ein Manöver, um die fühlbar auf -
steigende Röte der inneren Erregung zu be¬
mänteln , die sie nicht verhindern konnte .

Also so klang das Wort von Männer¬
lippen, das sie wie jedes Mädchen , ganz
seltsam erregte, trotz ihrer dreißig Jahre.

Doch im nächsten Moment ärgerte sie sich
über sich selbst . — Was war das für eine
Thorheit, eine tiefere Empfindung bei den
eben gehörten Worten herauSzukramen als
von der sie diktiert worden waren . Die Heirat
zwischen ihr und dem Oberlehrer war eine
abgemachte Sache , wenn sie sich gegenseitig
nicht positiv in ihren Naturen zuwieder waren .
Lieben und geliebt werden war ein anderes
Ding, und die Werbung , wie sie dieselbe so¬
eben gehört hatte, muhte nun einmal sein.
ES ging nicht gut anders .

Eva Tornow halte sich stets mit Stolz
eine moderne Realistin genannt . Sie baute
ihr Denken und Empfinden auf das Ge¬
gebene , das Sachliche auf . Alles Konkrete
und Schlichte war ihr stets sympathischer ge¬
wesen , als daS Abstrachtc und Schillernde .
Selbst ihre Ansicht von Freundschaft , Treue
und Liebe V-rlor sie nicht in ideale Begriffe
von traumhaft sehnsuchtsvoller Form ohne

Wesenheit, welche wie wallender Nebel die
Gebüsche , das krause Netzwerk der Adern
durchzog , sondern sie war klar , bestimmt und
wurzelte in ihatsächlichen Beweisen , in der
Ausübung .

Sie hatte im Alter von siebz-hn Jahren
selbst weder das Geseufze im Mondschein
ausstehen können, noch je ein ahnungsvolles
Gedicht geleistet. Die eigene Erhebung ge¬
wann sie nur in einigen Klassikern . Den
Ausdruck ihrer seelischen Stimmung gaben
sie ihr vollkommen wieder, und im übrigen
fand sie sich unausgesprochen zurecht in ihren
Gefühlen , sobald sie die Natur auf sich
wirken ließ auf ihren Streifereien durch die¬
selbe , die sie unendlich liebte . Sie hatte
Freundinnen an allen Ecken und Enden .
Man schwärmte weder für sie noch mit ihr,
aber man hing sich an sie , weil man sich in
allen Stücken auf sie verlassen konnte.

Für die Männer lag in ihrem Wesen
weit weniger Anziehendes. Sie besaß nichts
von dem weichen Zauber, dem sinnlich Reiz¬
vollen einer schwärmerischen, schmiegsamen
Mädchenseele. Nicht Unklares , was sich er-
forchen ließ , nichts Begehrliches , was Be¬
gehre» erweckte, besaß sie . Außer normaler
Tüchtigkeit in allen ihren Leistungen und
einem leidlich hübschen Gesicht besaß sie keine
hervorragenden oder bestechenden Eigenschaften,
auch nicht einmal eine nennenswerte Mit
gift . Man plauderte gern mit ihr und nannte
sie einen guten Kameraden . Aber eS hatte
sic noch keiner ersehnt zu heiraten , ja nur
heiraten gewollt , bis zu ihrem dreißigsten
Jahre , bis zu dem Augenblicke , wo deS Ober¬
lehrers Werbung in ihr Ohr klang.

Nun war sie zu alt geworden, um schöne
Worte für baare Münze zu nehmen. Das
Bewußtsein der Absichtlichkeit , die von An¬
fang an ihren Verkehr mit dem Oberlehrer
beeinflußt hatte, wirkte verzweifelt ernüchternd
in die augenblickliche Stimmung hinein .
Naiürlich nahm Eva Tornow an , daß ein
gewisses Gernhaben zwischen ihnen beiden
herrschte, und daß ihre Naturen zusammen
den Einklang ergaben , der für eine Ehe -
Harmonie notwendig war . Bei ihrer realisti¬
schen Anschauung genügte dies auch für eine
verständige Ehe . Und doch — und dock I
Eva fühlte ihr Herz heftig llopf n ! Wo
blieb alle Vernunft angesichts der sonnenge-
tränktcn , grünen Rheir-wellen tief unten zu
ihren Füßen, die von tausendjähriger Liebes-
tust und Leid schwatzten .

Eva 's realistische Weltordnung bekam auf
einmal eine blasse Schattierung und verlor
an Deutlichkeit. Dafür schlich sich ganz gegen
ihren Willen ein Verlangen in ihr Herz ,
ein heißer Wunsch nach schwärmerischer und
doch naturnotwendigem Lieben und Geliebt¬
werden.

War in des Oberlehrers Werbung am
Ende doch etwas , was einen Such ins Ro¬
mantische hinein annnahml

Eva's Augen suchten eine Sekunde for¬
schend nach einem derartigen Ausdruck in
ihres FreierS Gesicht .

Mit leiser Enttäuschung wendete sie wie¬
der das Gesicht herum .

„Nun , erhalte ich gar keine Antwort,"
begann nach kurzer Pause Weber noch ein¬
mal , ohne einen Blick von Eva zu wenden.

Sie reichte ihm stumm die Hand, die er
galant an seine Lippen zog . Das war nun
doch recht hübsch , dachte sie , besonders da

alles , waS gesellschaftlicher Umgang mit dem
schönen Geschlecht anbetraf, dem Oberlehrer
ziemlich unbekannt war. Seine einzige drasti¬
sche Beziehung zu diesem beschränkte sich auf
ein gelegentlich notwendiges Tischgespräch ui d
auf Unterredungen mit einigen rabitcn Müt¬
tern , deren Söhne nicht aus seiner Tertia
herauskommen konnten.

Eva wollte ihm gerade einen vielsagen¬
den Blick gönnen , als Weber wieder anhob :

„ Fräulein Evchen , ich bildete mir wirk¬
lich ein , Sie wären mir auch gut .

"
„Das bin ich auch," cntgegnete sieschneller,als sie eigentlich wollte.

(Fortsetzung folgt .)

Verschiedenes .
— Ein lustiger Akademikerstreich wur e

in der Nacht zum Sonntag in Düsseldorf
verübt . Es ist bekannt, daß r e Stadtver¬
ordneten dem Denkmai für He mich Heine
einen Platz verweigert haben . A u Sonntag
Morgen nun bemerkten Spaziergänger im
runden Weiher an der Jägerho ' atiee , in dessen
Mitte sich eine Grotte mit einer Fontaine b -
sindet, daß dort eine Lebensgroße männliche
Puppe aufgestellt war , die ein Schild mit
folgender Inschrift zu Fußen hatte : „ Dem
großen Heinrich Heine das dankbare Düssel¬
dorf l " Da die Polizei der Puppe nicht be¬
kommen konnte, wurde die Feuerwehr geholt,
welche die Fontaine aufdrehte und so das
„Denkmal " in die Luft sprengte . Die Affaire
wird in Düsseldorf viel belacht .

— Aus Versehen mit der Schwägerin
verheiratet. Vor einigen Wochen sand u,
Enghien eine Hochzeit statt - Gestern blätterte
die junge Frau zufällig in ihrem Heirms-
düchetchen , als sie zu ihrem Entsetzen > e-
merkle , daß darin nicht sie, sondern ihre zwei
Jahre ältere Schwester als Gattin ihres
Mannes verzeichnet stand. Nachforschungen
ergaben, daß alle ans die Heirat bezüglichen
standesamtlichen und kirchlichen Urkunden den -
setben Jrrthum enthalten . Tie Sache ist
auf eine Verwechslung durch den Standesbe¬
amten zurückzuführen . Die Staalsanwatt -
schasl wird über die Sache zu entscheiden
haben. Vorläufig ist der junge Ehemann
auf dem Pavier der Galle seiner Schwägerin .

Wien , 1 . Juli . Eine ganz besondere
Ansicht von einer Anfichskarte hatte ein hies .
Kutscher. Das „ Neue W . Tagbt. " berichtet
darüber : Ein Kutscher hatte seinem früheren
Herrn auf einer offenen Korrespondenzkarte
geschrieben : „ Sö fein a Affenschädei , daß
öS wissen . " — „ Wie kamen Sie dazu , der¬
gleichen auf eine offene Karte zu schreiben ? "
fragte der Richter — „ Na , i Hab ' m 'r benki :
schreibst eahm a Ansichtskarten ; das is hiozt
so Brauch . " Der Richter hielt dem Geklag¬
ten das oorxus äslioti, eine gewöhnlicheKor¬
respondenzkarte, hin . — „ Wieso Ansichtskarte ?
— „Na ja , was denn ? was da auf der«
Karlen steht , is mein Ansicht öber eahm, dös
därj'a S ' m'r glaub'n .

" Diese neueste An¬
sichtskarte erzielte einen Preis von 5 Gulden. "

— Japan beabsichtigt ein sechseckiges,
völlig ans Porzellan hergeslellteS HauS auf
die Pariser Weltausstellung zu schicken . Es
mißt mehrere Ellen im Umfang und wiegt
etwa 1400 Zentner. Vom künstlerischen
Standtpunk: aus betrachtet , soll es eine her¬
vorragende Leistung sein. Die Anfertigung
wird 40 000 Mark kosten .
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